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EDITORIAL

Sion 2002

Der Weg war wichtig
Hans Altorfer

Nun ist es halt nichts gewesen mit den Olympischen
Winterspielen 2002 in der Schweiz, präziser in Sion,
Wallis. Optimismus in Ehren. Aber eigentlich war es
voraussehbar und etwas vermessen zu erwarten,
dass es Sion gleich im ersten Anlauf schaffen würde.
Nur von Kenntnissen unbelastete Gemüter konnten
echt enttäuscht sein, dass das Internationale Olympische

Comité, dieses eigenartige, schwer kalkulierbare,
wenig demokratische und altersmässig eher am Ende
der Lebenserwartung anzusiedelnde, aber halt
entscheidende Gremium das Wallis zwar sicher schön
fand - besonders die Berge -, jedoch lieber nach Salt
Lake City gehen mochte. Wir machen uns wahrscheinlich

viel zuwenig Gedanken darüber, mit welchen
möglichen Einstellungen Adelige, reiche Industrielle,
Emporkömmlinge und
stramme Funktionäre
aus diesen vielen
Ländern und aus
allen Erdteilen an
einen IOC-Kongress
fahren, um über
Winterspiele abzustimmen.

Den meisten ist
ein Winter mit
Schnee und Eis ohnehin

fremd. Und so
dürfte sich auch das
fachliche Interesse,
wo schliesslich die
Spiele stattfinden, in
Grenzen halten und
andern Kategorien
Platz machen. Wir
aber meinen, die
ganze Welt müsse so
denken wie wir und
die Welt denke, wir seien etwas Besonderes. Grosser
Irrtum!
Was auch immer dazu beigetragen hat, dass Salt Lake
City die Spiele erhielt und nicht Sion oder Oestersund:
Tatsache ist, dass es schwierig geworden ist, Olympische

Spiele zugesprochen zu erhalten. Das war auch
schon anders. Und auch wenn Salt Lake City nicht im
Rennen gestanden hätte, der Entscheid zugunsten
von Sion wäre noch lange nicht sicher gewesen.
Tatsache ist aber auch, dass sich die Kandidatur gelohnt
hat, auch wenn diese allein schon eine ganze Stange
Geld gekostet hat.

Ich meine, die Kandidatur hat sich für Sion gelohnt.
Das Wallis ist international ins Gespräch gekommen.
Es musste sich präsentieren, gut «verkaufen», wie das
im Werbejargon genannt wird. Unzählige Kontakte
wurden bei der Lobbyarbeit geknüpft, Besuche
empfangen, neue Ideen der Vermarktung umgesetzt. Die
Präsentation vor dem IOC-Kongress soll hervorragend
gewesen sein, von manchen gar als die beste bezeichnet.

Die vom Organisationskomitee eingesetzten Leute
sind um eine grosse Erfahrung reicher geworden und
werden ihr Wissen bei einer erneuten Kandidatur oder
anderswo verwenden können. Ein Ort, dann ein Kanton

und schliesslich die Schweiz haben sich
aufgemacht, wenigstens den Plan für eine Weltveranstaltung
zu diskutieren, kritisch zu hinterfragen und schliesslich

in doch recht kurzer
Zeit auf die Beine zu
stellen. Man soll diese
Planungsarbeit in ihrer
Langzeitwirkung nicht
zu gering schätzen!
Der Aufwand hat sich
auch für den Schweizer

Sport als ganzes
gelohnt. Unzählige
Stellen - nicht zuletzt
auch politische
mussten sich für einmal

mit einem grossen,

mit einem
internationalen Thema,
mit einem äusserst
vernetzten Thema
auseinandersetzen.
Ich denke, dass das
für die weitere
Entwicklung des Sportes

im gesamten politischen und gesellschaftlichen Kontext

nur förderlich sein kann. Es wird in Zukunft immer
wieder Projekte von einiger Grösse und Tragweite
geben. Je besser diese Themen von Anfang an
bearbeitet und kommuniziert werden, um so grösser ist
die Chance, dass sie verwirklicht werden können.
In diesem Sinne war Sion 2002 ein Lehrstück, ein
Übungsfeld, aus dem viele Menschen und zahlreiche
Institutionen, Organisationen und Stellen gestärkt
hervorgehen, auch wenn am Ende eine Niederlage
akzeptiert werden musste. Wie so oft im Leben war wohl
auch hier der Weg wichtiger als das Ziel.

Place Planta in Sion. Zuschauer verfolgen live die Wahl des
Olympia-Austragungsorts. Foto: Keystone
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